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Stendal (vs/ru) ● Wer wissen
möchte, warum die alten
Ägypter sich die Augenbrauen
abrasiert haben, wenn ihre
Katze gestorben ist, sollte die
nächste Kinder-Uni in Stendal
besuchen, die am kommenden
Sonnabend, 17. Juli, von 10 bis
12 Uhr stattfindet.
Diese Fragen und weitere

Beispiele, warum Tiermumien
für antike Völker eine ganz be-
sondere Bedeutung haben,
wird Stephanie Gerrit-Bruer
erläutern. Die promovierte
Wissenschaftlerin ist Direkto-
rin des Winckelmann-Mu-
seums in Stendal und ver-
spricht einen spannenden ers-
ten Vortrag. Dieser wird bei gu-
tem Wetter wieder im Grünen
Klassenzimmer direkt gegen-
über von Haus 1 auf dem Cam-
pus in der Osterburger Straße
25 in Stendal stattfinden.
Nach einer kurzen Pause

folgt der zweite Vortrag, gehal-
ten von Prof. Dr. Claudia Dreke
zum Thema „Umbrüche und
Veränderungen im Leben
eines Menschen“ im Audimax
in Haus 3. Dort erfahren die
Kinder, wie man mit Verände-
rungen im Leben umgehen
kann. „Habt ihr euch schon
mal gefragt, wie man weiterle-
ben kann, wenn man ein star-
kes Erdbeben erleben musste?“
Wie die Hochschule weiter

mitteilt, sind bei der Kinder-
Uni die aktuellen Hygienere-
geln zu beachten. Es werden
Anmeldelisten zur Nachverfol-
gung bereit gehalten und für
Personen ab 18 Jahren, die den
Campus in Stendal betreten,
muss ein vollständiger Impf-
nachweis, ein offizieller Nega-
tiv-Test, der nicht älter als 24
Stunden zurückliegt, oder ein
Nachweis der Genesung vorge-
legt werden. Darüber hinaus
können sich die Teilnehmen-
den auch über die App ViLog
registrieren.

Bei Kinder-Uni
ist Spannung
angesagt

Stendal (vs/ru) ● Wenn am
Freitag, 16. Juli, in Stendal die
Open-Air-Ausbildungsbörse
stattfindet, besteht die Mög-
lichkeit, die SalusAltmarkHol-
ding kennenzulernen. Das
Unternehmen präsentiert sich
mit mehr als 35 Firmen aus der
Region von 16 und 21 Uhr in
der Arneburger Straße 1 auf
dem Schulgelände der Diester-
weg-Sekundarschule am
Schützenplatz, um Zukunfts-
chancen vorzustellen. Salus
bildet am Standort Uchtsprin-
ge in den Bereichen Pflege,
Handwerk, Gastronomie und
Verwaltung aus. Madleen Herz
vom Personalmarketing teilt
dazu mit: „Mit einer Karriere
bei uns entscheidet man sich
für anspruchsvolle Berufe mit
besonders guter Zukunftsper-
spektive.“
Veranstalter der Azubi-Bör-

se am Freitag ist der Landkreis
Stendal. Mehr Informationen
im Internet unter:
www.machwasmitsinn.de.

Salus sucht
Auszubildende

1
lautet dieWaldbrandgefah-
renstufe, die ab sofort im
Landkreis Stendal bis auf Wi-
derruf gilt.

Zahl des Tages
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DerMensch ist an
Austrocknung
aktiv beteiligt
Zum Beitrag „Die Altmark
trocknet aus“, Volksstimme
vom 8. Juli:
Regelmäßig – das ist auch gut
so – wird von ihrer Zeitung das
Thema der Austrocknung der
Landschaft thematisiert. Lei-
der wird mit schöner Regelmä-
ßigkeit ein Themenbereich
unterschlagen: die aktive Ent-
wässerung der Landschaft
durch den Menschen.
In den letzten Jahrzehnten

ist extremer Raubbau mit den
Wasserspeichern der Land-
schaft getrieben worden, und
zum Teil passiert dies immer
noch: Moore und Wiesen ent-
wässert, Grundwasser abge-
senkt und so weiter. Nicht die
Befüllung dieses oder jenen
Pools ist das Problem, sondern
die häufige Bewässerung von
Rasenflächen und ganzmassiv
in der Landwirtschaft. So müs-
sen jetzt häufig Flächen be-
wässert werden, die früher
feucht oder regelmäßig nass
waren, was deutlich anzeigt,
dass die Kapazitäten des
Grundwassers und der Oberflä-
chengewässer sehr oft er-
schöpft sind.
Sinnvoll ist, sofort die

'Unterhaltungsverbände' zu
veranlassen und dahingehend
zu kontrollieren, möglichst
viel an Wasser zur Grundwas-
serregenerierung zu halten
und nicht abzuführen. Das wä-
re ein enormer Schritt, der
dann auch in Trockenperioden
das „Austrocknen der Altmark“
mit verhindern kann. Hier wä-
re schnelles und durchset-
zungsstarkes Handeln der Be-
hörden gefragt, was ich bisher
nicht sehen kann.
Andreas Wenk,
Stendal
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Endlich dröhnen die Motoren
Erste Oldtimer-Rallye nach dem Lockdown in der Altmark

Von Antonius Wollmann
Stendal ● Es ist schwer zu
überhören, dass Franz Mahr
aus dem Hessischen in die Alt-
mark gereist ist, ummit seiner
Frau Ruth an der „von Bis-
marck Classic“-Rallye teilzu-
nehmen. Wenige Minuten vor
dem Start auf dem Stendaler
Marktplatz ist er am Sonn-
abend gespannt, was ihn bei
der Ausfahrt mit seinem roten
BMW/2-Cabrio, Baujahr 1968,
erwartet. „Wir sind zum ersten
Mal in der Gegend. Der erste
Eindruck ist ein sehr schöner“,
erzählt der Frankfurter. Bei
einem Oldtimer-Treffen in Ha-
meln habe er den Rallye-Orga-
nisator Jörg Punzel von der
Nordwall Classic Garage ken-
nengelernt und die Einladung
erhalten.
Jörg Punzel ist wiederum

froh, dass die Veranstaltung
endlich stattfinden kann.
Eigentlich bereits im Mai ge-
plant, musste sie in den Som-
mer verschoben werden. Die
Erleichterung darüber, wieder
mit anderen Freunden der al-
ten Autos eine Runde zu dre-
hen, ist allen 50 Startern anzu-
merken. Dem ein oder anderen
hat es sicherlich auch ein biss-
chen gefehlt, seinen Oldtimer
aus der Garage zu holen und
bewundernde Blicke aus dem
Publikum zu erhaschen.

Auf den Spuren von
Otto von Bismarck

Jürgen Hübner aus Cottbus
nimmt sich jedenfalls für je-
den etwas Zeit, der sich für sei-
nen Wanderer W24 interes-
siert. „Das Fahrzeug ist 1940 als
Militärfahrzeug in Sachsen ge-
baut worden. Deshalb habe ich
es aber nicht gekauft und res-
tauriert. Ich mag es vor allem
aus rein ästhetischen Grün-
den“, sagt der Lausitzer. Eine

Auf die Spuren vonOtto
von Bismarckmachten
sich 50 Oldtimer-Freunde
amSonnabend. Den Star-
ternwar die Freude darü-
ber anzumerken, dass sie
ihre alten Autos endlich
wieder unter Rallye-Be-
dingungen demPublikum
zeigen konnten.

Leistung von 62 PS hat das Ca-
brio, sechs Zylinder der Motor.
Stilecht setzt sich Jürgen Hüb-
ner eine alte Chauffeursmütze
auf, bevor es losgeht. „Ich bin
in königlich-preußischen
Diensten unterwegs“, scherzt
er und begibt sich an den Start.
An dem steht Schirmherr

Alexander von Bismarck und

schwenkt die berühmte
schwarz-weiß karierte Flagge,
als sich die Autos auf die Stre-
cke begeben. Manch ein Mo-
dellmachtmit heulendemMo-
tor besonders auf sich auf-
merksam.
An das Wirken seines be-

rühmten Vorfahrens Otto von
Bismarck erinnernd, bietet die

Streckenführung die Möglich-
keit, die Region beiderseits der
Elbe zu erkunden. So ist es
auch das erklärte Ziel der Mit-
glieder der Nordwall Classic
Garage, den Fahrern die Alt-
mark als Gegend mit abwechs-
lungsreicher Geschichte und
Gegenwart zu zeigen.
Geht es zunächst nach Tan-

germünde, führt der Weg da-
nach über die Elbe nach Havel-
berg. Per Fähre werden die
Teilnehmer auf die andere
Uferseite des Flusses gebracht.
Über eine Runde im Oster-
burger Raum fahren die Starter
nach Stendal zurück, um die
Rallye abends im Schloss Döb-
belin ausklingen zu lassen.

Benachbarte Kreissynode befasst sich in Gardelegen unter anderemmit Zukunftsperspektiven der Kirche
Von Cornelia Ahlfeld
Gardelegen/Stendal ● Die Zahl
der Gemeindeglieder im Be-
reich der Evangelischen Kirche
Mitteldeutschlands (EKM)
sind seit Jahren rückläufig.
Hat die EKM in ihrer statis-

tischen Übersicht für das Jahr
2015 noch 245 088 Gemeinde-
glieder für Sachsen-Anhalt ver-
merkt, waren es 2019 noch
222 238 Gemeindeglieder. Mit-
hin 22 850 weniger innerhalb
von vier Jahren. Diesen Trend
gibt es seit Jahren auch im Be-
reich des Kirchenkreises Salz-
wedel. Aktuell sind es noch et-
wa 19 500 Gemeindeglieder.
Der jährliche Rückgang liege
bei etwa 2,5 Prozent.
Wie sieht die Kirche der Zu-

kunft aus? Die Frage war ein
Thema der zweiten Tagung der
Kreissynode am Sonnabend in
der Marienkirche in Gardele-
gen. Dennoch sei eine Fusion
der beiden Kirchenkreise Salz-
wedel und Stendal aktuell kein
Thema für den Kirchenkreis
Salzwedel, stellte der Superin-
tendent des Kirchenkreises,
Matthias Heinrich, im Nach-
gang der Sitzung vor Pressever-
tretern klar.
Auf mögliche Fusionen von

Kirchenkreisen, um sie zu-

kunftsfähig zu machen, hatte
jedoch der Stendaler Superin-
tendent Michael Kleemann in
der Frühjahrssynode des Nach-
barkirchenkreises Anfang Juni
im Stendaler Dom hingewie-
sen. Vor 23 Jahren hätten beide
Kirchenkreise zusammen etwa
70 000 Gemeindeglieder ge-
zählt. Jetzt habe jeder Kirchen-
kreis noch knapp 20 000.
Die Fusion beider Kirchen-

kreise sei ein Thema, an dem
bereits gearbeitet werde, hatte
Kleemann verkündet und auf
ein Perspektivgespräch An-
fang September hingewiesen.
Das findet am 8. September

statt, bestätigte Heinrich. Der
Veranstaltungsort stünde
noch nicht fest. Aber inhalt-
lich geht es eben um Perspek-
tiven für die Zukunft. Und da-
rüber müsse natürlich gespro-
chen werden. „Da ist vieles
möglich, von Autonomie über
Kooperation bis hin zur Fu-
sion“, sagte Heinrich. Zu den
Teilnehmern werden dann
auch Vertreter aus dem Kir-
chenkreis Haldensleben-Wol-
mirstedt gehören. „Da die Alt-
mark aber ein in sich geschlos-
senes Gebilde ist, wäre eine Fu-
sion dieser beiden Kreise si-
cher vorstellbar, aber nicht

Fusionmit Stendal ist derzeit kein Thema

zum jetzigen Zeitpunkt“, be-
tonte Heinrich.
„Man muss auch darstellen

können, welche Vorteile, wel-
che Nachteile eine Fusion
bringt“, ergänzte Präses Hans-
Joachim Schulz. Und das alles
sei derzeit noch völlig offen.
„Eine Fusion bringt viel

Arbeit, aber auch viel Verwer-
fungen“, so Heinrich. Grund-
sätzlich müsse es bei einem
Zusammenschluss um Vorteile
für die Basis und um
finanzielle Einsparungen ge-
hen. Und die seien derzeit
nicht erkennbar.

„Wir hätten in einem Kir-
chenkreis dann über 440 Kir-
chen. Das wäre ein riesiges Ge-
bilde. Allein von Tangermünde
bis Diesdorf wären es gut 110
Kilometer“, machte Schulz
deutlich.
Außerdem gebe es ja bereits

Kooperationen zwischen bei-
den Kirchenkreisen, sagte
Heinrich. So werde beispiels-
weise das Erlebnishaus in
Zethlingen gemeinsam betrie-
ben. Schulungen finden ge-
meinsam statt. Und auch der
altmärkische ökumenische
Kirchentag sei ein Koopera-

tionsprojekt beider Kirchen-
kreise.
Die rückläufigen Zahlen der

Gemeindeglieder haben aller-
dings auch Auswirkungen auf
die hauptamtlich besetzten
Stellen in den Kirchenkreisen,
denn bei der Berechnung der
Mittelzuweisungen durch die
Landeskirche sei die Gemein-
degliederzahl ein Aspekt. Wo-
bei Präses Schulz den Haupt-
grund für die Entwicklung im
demografischen Wandel sieht.
Den Sterbefällen stünden zu
wenig Taufen gegenüber. Fest
stünde aber, dass es künftig
weniger hauptamtlich Be-
schäftigte geben wird, kündig-
te Schulz an. Der Kirchenkreis
habe darauf reagiert und unter
der Regie von Jürgen Droßel,
Pfarrer in Rohrberg, einen Stel-
lenplanungsprozess angescho-
ben. Geplant sind unter ande-
rem im Vorfeld Befragungen
im Kirchenkreis. „Es geht vor
allem darum, welche Arbeiten
weitergeführt werden können
und wie“, so Schulz.
„Die Zukunft der Kirche ent-

scheidet sich vor Ort – wir zei-
gen gegenseitig, was bei uns
läuft“ – das wird auch das The-
ma der Herbstsynode sein, die
am 16. Oktober stattfinden soll.

Stendal (vs) ● Aufgrund der Co-
rona-Pandemie konnte die
Kreishandwerkerschaft Alt-
mark im vergangenen Jahr
keine Senioren-Veranstaltung
durchführen. In diesem Jahr
sieht es anders aus. Für die Se-
niorinnen und Senioren der
Kreishandwerkerschaft steht
nämlich eine Fahrt an. Sie fin-
det laut Mitteilung am Mitt-
woch, 25. August, statt. Die
Reise führt mit dem Bus nach
Plau am See. Das Programm
steht bereits.
AmVormittag ist eine Stadt-

rundfahrt mit der Plauer Stadt-
bahn geplant. Anschließend
gibt es im „Parkhotel Klü-
schenberg“ des Luftkurortes
ein Mittagessen. Am Nachmit-
tag erfolgt bei Kaffee und Ku-
chen eine Schifffahrt von Plau
nach Malchow und zurück.
Der Eigenanteil beträgt 30 Euro
pro Person. Den Busfahrplan
und weitere Informationen er-
halten die Teilnehmer separat,
so die Organisatoren.

Seniorenfahrt
der Handwerker
nach Plau amSee

Wer an der Senioren-
fahrt teilnehmen möch-
te, kann sich telefonisch

anmelden unter 03931/715652;
Anmeldeschluss ist 26. Juli

Landkreis
Stendal

Anmeldungen werden
gern vorab entgegenge-
nommen, unter:

info@kinderuni-stendal.de; wei-
tere Infos auf Seite kinderuni-
stendal.de und unter Telefon
03931/6 89 92 45

Franz Mahr und seine Frau Ruth stammen aus der Nähe von Frankfurt am Main. Es war ihre erste Rallye in der Altmark. Stendal und die
Umgebung haben den beiden sehr gut gefallen. Fotos: Antonius Wollmann

Ein Citroën 2CV, besser bekannt als „Ente“, war am Sonnabend auch
am Start. Das Auto fiel nicht nur wegen der Farbe auf.

Jürgen Hübener aus Cottbus zeigte seinen Wanderer W24. Vor 90 Jahren
verließ das Cabrio die Fabrikhallen.

Synode des Kirchenkreises Salzwedel in der Gardelegener Marienkirche,
hier Präses Hans-Joachim Schulz (links) und der Superintendent des
Kirchenkreises, Matthias Heinrich. Foto: Cornelia Ahlfeld
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